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so abgeriegelt, daß sich ein See gebildet hat. Eine solche Hohlform 
bezeichnet man als Kar (Abb. 127). An der Abflußstelle wird sich 
das Wasser nach und nach so tief einsägen, daß der See ausläuft und 
auch der ebene Seeboden sich allmählich in einen Hang verwandelt. Der 
Darstellung sowohl des Karbodens als auch des Karriegels ist besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. Von Kartreppen reden wir, wenn an einem 
Berghang ein Kar über einem anderen liegt. 

Da die Kare alle an der unteren Firngrenze liegen, so kann aus ihrer 
Lage auf die untere Grenze des ewigen Schnees geschlossen werden. 
Dafür sind die Kare nach Lage und Höhe genau einzutragen. Nicht 
immer werden die Kare voll entwickelt, sondern ihre Ansätze in den 
Hängen nur in Form von ebenen Stellen zu erkennen sein (Abb. 128). 
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Abb. 128. Schwach entwickelte Kare (K) im Schwarzwald. 

(Auszug aus Blatt Obertal der württ. top. Karte 1: 25000.) 

Daß solche karartige Nischen auch durch Quellhorizonte veranlaßte 
Gesteinsausbrüche aus dem Berghang sein können, ist für den Topo- 
graphen ohne Bedeutung. Er hat die Form so wiederzugeben, wie er 
sie in der Natur sieht. 

Ist das Firnfeld so mächtig, daß es zur Bildung von Talgletschern 
kommt, so vereinigt sich das aus Seitenbecken kommende Eis zu einem 
Eisstrom, der sich im Tal zungenförmig vorschiebt, bis das Abschmelzen 

das weitere Vordringen verhindert. Durch die unter hohem Druck vor 
sich gehende langsame Vorwärtsbewegung des Gletschereises wird der 
Untergrund kräftig ausmodelliert. Auch an den 
Seiten wird das Gestein durch das wechselnde 
Frieren und Tauen gelockert und vom Eis ab- 7 7 
getragen, so daß sich zuletzt ein U-förmiger 
'Talquerschnitt bildet (Abb. 129). Wir sprechen 6 
von Trogtälern. Bei steilen Trogwänden kommt 
es vor, daß Gesteinsmassen abbrechen und sich 

in die Talsohle ergießen. In der Wand entsteht |,».120. Trogtalmit Gletscher- 
so eine Nische, der ein meist steiler Schutt- zunge. 7 Trogrand, 
kegel vorgelagert ist. SEES 

Das Längsprofil eines Glazialtales hat im allgemeinen kein regel- 
mäßiges Gefälle, sondern es kommen Talstufen vor, die wohl durch 
härteres Gestein bedingt sind. Sie können sehr steil und hoch, aber 


